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Am Mittwoch, den 24.05.2023 waren die Bürger:innen der Gemeinde Heinersreuth eingeladen, sich ab 
18.30 Uhr an der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans zu beteiligen. Im Rahmen eines Auftaktfests 
auf dem Schulhof der Grundschule Heinersreuth war eine Ausstellung mit Informationen zu den unter-
schiedlichen Themenbereichen aufgebaut.

Die Veranstaltung wurde von der 1. Bürgermeisterin Simone Kirschner mit einleitenden Worten eröffnet. 
Das interdisziplinäre Planungsteam der Büros UmbauStadt und freiraumpioniere stellte sich ebenfalls vor 
und erläuterte kurz, was die wesentliche Funktion eines Flächennutzungsplans ist: Welche Nutzungen sol-
len auf welchen Flächen im Gemeindegebiet Platz finden?

Der Flächennutzungsplan setzt die Entwicklungsziele der Gemeinde rechtssicher und verbindlich fest. In 
einem mehrstufigen Verfahren müssen alle Entscheidungen begründet und abgewägt werden, wobei über-
geordnete Behörden, umliegende Gemeinden und Bürger:innen mehrfach aufgefordert werden, schriftliche 
Stellungnahmen zu dem ausgelegten Planungsstand einzureichen. Insgesamt wird der Prozess bis zur Fer-
tigstellung des neuen Flächennutzungsplans etwa 1,5 Jahre dauern. 

Die etwa 60 Gäste konnten sich in lockerer Atmosphäre bei Getränken und Snacks durch die Ausstellung 
bewegen, die zu unterschiedlichen Themenbereichen des Flächennutzungsplans informierte. Die Mitarbei-
ter:innen der Planungsbüros führten angeregte Gespräche, erläuterten Zusammenhänge und ließen sich 
vor allem Hinweise für die Ausrichtung und Schwerpunktsetzung ihrer weiteren Arbeit geben.

Gegen 20.30 Uhr kam das Auftaktfest mit einer Verabschiedung durch die Bürgermeisterin zum Ende. 

Zusätzlich zu den zwei öffentlichen Auslegungen ist eine weitere Veranstaltung zur Beteiligung der Bürge-
rinnen und Bürger nach Vorliegen des Entwurfsstandes der Planung für Anfang 2024 vorgesehen.

AUFTAKTFEST
EIN KURZER RÜCKBLICK



Zeitplan

Was ist ein Flächennutzungsplan? FLÄCHEN 
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Der beschlossene Flächennutzungs-
plan wird der in diesem Fall zuständi-
gen höheren Verwaltungsbehörde, dem 
Landratsamt Bayreuth, zur Genehmi-
gung vorgelegt. Die erfolgte Genehmi-
gung wird ortsüblich bekannt gemacht. 
Dadurch wird der Flächennutzungsplan 
wirksam.

Die Öffentlichkeit und die Träger öffent-
licher Belange haben 30 Tage Zeit, um 
ihre Einwände und Stellungnahmen zu 
der Planung abzugeben. Anschließend 
werten die Planungsbüros die Stellung-
nahmen aus und wägen die verschie-
denen Einwände ab.

Unter Berücksichtigung der Stellung-
nahmen und aller vorherigen Untersu-
chungen erarbeiten die Planungsbüros 
einen Entwurf für die zukünftige Flä-
chenentwicklung der Gemeinde.

Der Gemeinderat billigt den ersten Ent-
wurf und beschließt, dass dieser ge-
mäß §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB 
ausgelegt wird. Dieser Beschluss ist 
eine Woche vor der frühzeitigen Beteili-
gung ortsüblich bekannt zu machen.

Die Planungsbüros arbeiten die gegen-
einander abgewogenen Stellungnah-
men in den Entwurf ein. Der Gemein-
derat prüft die Abwägung sowie den fi-
nalen Entwurf und beschließt diesen.

Der Gemeinderat billigt die Abwägung 
der Stellungnahmen und den Entwurf 
und beschließt, dass dieser gemäß §§ 
3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 öffentlich aus-
gelegt wird. Dieser Beschluss ist eine 
Woche vor der frühzeitigen Beteiligung 
ortsüblich bekannt zu machen.

Die Öffentlichkeit und die Träger öffent-
licher Belange haben 30 Tage Zeit, um 
sich den Vorentwurf anzuschauen und 
Stellungnahmen dazu abzugeben. An-
schließend werten die Planungsbüros 
die Stellungnahmen aus und wägen die 
verschiedenen Einwände ab.

Die Planungsbüros gleichen den aktu-
ellen Flächennutzungs-plan mit Ände-
rungen in den vergangenen Jahren ab 
und prüfen, wie die Flächen tatsächlich 
genutzt werden und erarbeiten einen 
ersten Entwurf.

Der Gemeinderat beschließt gemäß § 2 
Abs. 1 BauGB, dass ein Flächennut-
zungsplan neu aufgestellt werden soll. 
Dieser Beschluss ist ortsüblich über 
das Mitteilungsblatt oder die Website 
der Gemeinde bekannt zu machen.

Aufstellungsbeschluss
Bekanntmachung

Beschluss zur Auslegung
Bekanntmachung

Erarbeitung Entwurf

Genehmigung
Bekanntmachung

Feststellungsbeschluss

Auslegung
Abwägung

Frühzeitige Beteiligung
Abwägung

Beschluss der frühzeitigen Beteiligung
Bekanntmachung

Erarbeitung 
eines Vorentwurfs

Ablauf eines Aufstellungsverfahrens

Ein Flächennutzungsplan (FNP) legt fest, welche Nutzungsarten auf bestimmten Flächen zugelassen sind. 
Dieser Plan gilt für die gesamte Gemeinde und betrifft sowohl bebaute Gebiete als auch landwirtschaftliche 
oder bewaldete Flächen. Bei der Erstellung des Plans müssen sowohl die Vereinbarkeit unterschiedlicher 
Nutzungen miteinander als auch übergeordnete Vorgaben wie Naturschutz- und Hochwassergebiete sowie 
Verkehrswege berücksichtigt werden.

Der Flächennutzungsplan hat eine langfristige Wirkung und beeinflusst die Entwicklung der Gemeinde über 
viele Jahre hinweg. Konkret definiert der Plan, wo und in welcher Größe neue Wohngebiete entstehen 
können, welche Flächen für landwirtschaftliche Zwecke vorgesehen sind oder wo sich Gewerbebetriebe 
ansiedeln können. Der Flächennutzungsplan bleibt grundsätzlich solange in Kraft, bis er erneuert wird. Dies 
geschieht normalerweise alle 20 Jahre. Falls sich während dieser Zeit die Entwicklungsziele für bestimmte 
Flächen ändern, kann eine Anpassung des Flächennutzungsplans vorgenommen werden, solange sie mit 
den allgemeinen Zielen des Plans vereinbar ist.

Dies ist der aktuell gültige Flächennut-
zungsplan der Gemeinde Heinersreuth. 
Er stammt aus dem Jahr 2003 und be-
rücksichtigt viele neue Anforderungen 

und Herausforderungen nicht mehr. Im 
Rahmen des integrierten Stadtentwick-
lungskonzepts (ISEK) von 2019 wurde 

festgestellt, dass der Plan erneuert 
werden muss, um eine positive Ent-

wicklung der Gemeinde Heinersreuth 
auch in Zukunft zu ermöglichen.



Neue Mitte Altenplos

Modellhafte Quartiersentwicklung für die Gemeinde Heinersreuth, die 
Gewerbe, soziale Nutzungen und Wohnen vereint. Besonderer Schwerpunkt 
sind attraktive und gemeinschaftsfördernde Freiräume, die eine neue 
Ortsmitte für Altenplos ausbilden.

Wohnzukunft Gemeinde Heinersreuth

Bestandsbauten sollen mit besonderem Augenmerk auf den 
ortsbildprägenden Charakter saniert werden. Neuausweisungen von 
Baugebieten sollen sich behutsam in die bestehende Siedlungsstruktur 
einfügen und zu einer Weiterentwicklung des vorhandenen 
Wohnungsangebots beitragen.

Haus statt Lücke

Entwicklungsinitative oder Weitervermittlung von bereits erschlossenen 
Grundstücken im Siedlungsgefüge, die bisher noch nicht bebaut wurden. 
Wohnraumentwicklung im Ein- und Zweifamilienhausbereich für junge 
Familien, die sich in Heinersreuth niederlassen wollen, ohne dafür neue 
Wohngebiete auszuweisen.

Bevölkerungsentwicklung bis 2033 Wohnungsbestand Themen aus dem ISEK

Wohnungsbedarf

Wohnungsbedarf und Fläche

Die überwiegende Wohnform ist das Einfamilienhaus.

In Heinersreuth leben eher kleine Haushalte in großen Wohnungen bzw.

Häusern. Gerade im Alter kann dies zur Herausforderung werden.

Die meisten Wohneinheiten in der Gemeinde haben mehr als 5 Räume.

Die Lenkungsgruppe hat sich für eine Entwicklungsstrategie zwischen

Szenario 2 und 3 ausgesprochen und möchte etwa 5 ha Wohnbauland 

entwickeln.
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828

136

204

313

385

304

432

Gesamtanzahl Wohneinheiten: 1.855

Gesamtanzahl Einwohner:innen: 3.742

Anzahl Personen in einem Haushalt: ø 2,02

Anzahl Zimmer in einer Wohneinheit: ø 5,1

Größe einer Wohneinheit: ø 107,8 m²

Einwohner:innen 2030 3.820

Personen pro Wohnung ca. 2 

Rechnerischer Wohnbedarf 1.891 Wohneinheiten

    Wohnungsreserve* 95 Wohneinheiten

Gesamtwohnbedarf 1.986 Wohneinheiten

Wohnungsbestand aktuell 1.855 Wohneinheiten

Differenz 131 Wohneinheiten

Noch herzustellende Wohneinheiten bis 2030: 131

Szenario 1: Erweiterung aktueller Wohnungsmix

Szenario 2: Anpassung des Wohnungsmix

Szenario 3: Diversifizierung des Wohnungsmix

70% Einfamilienhäuser (15 WE/ha)  = 92 WE

25% Mehrfamilienhäuser (50 WE/ha) = 33 WE

50% Mehrfamilienhäuser (50 WE/ha) = 66 WE

23% Zweifamilienhäuser (30 WE/ha)  = 30 WE

25% Reihenhäuser (40 WE/ha)   = 33 WE

25% Reihenhäuser (40 WE/ha)   = 33 WE

7% Mehrfamilienhäuser (50 WE/ha)  = 9 WE

25% Zweifamilienhäuser (30 WE/ha)  = 33 WE

25% Einfamilienhäuser (15 WE/ha)  = 33 WE

25% Zweifamilienhäuser (30 WE/ha)  = 33 WE

6,10 ha

0,66 ha

1,32 ha

1,00 ha

0,83 ha

0,83 ha

0,18 ha

1,10 ha

2,20 ha

1,10 ha

7,28 ha

4,79 ha

3,25 ha

Heinersreuths Bevölkerungsentwicklung wird stagnieren.

Heinersreuths Bevölkerung wird leicht altern. Jedoch werden 

voraussichtlich auch mehr Kinder geboren.

Die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Heinersreuth ist ungefähr 

gleichbleibend. Dies entspricht den meisten anderen Gemeinden, die 

unmittelbar an Bayreuth angrenzen.

*Eine Kommune profitiert davon, mit einer Wohnungsreserve zu kalkulieren. Sie macht kurzfristige
Umzüge, bei sich verändernden Lebenssituationen möglich, schafft Ausweichmöglichkeiten, wenn
umfangreiche Sanierungen anstehen und erweitert das Wohnungsangebot insgesamt. Eine solche
Reserve ist vor allem im Mietwohnungsbau essenziell.

Der Bedarf an 131 Wohneinheiten kann auf unterschiedliche Weise gedeckt werden. Hier sind

Unterschiedliche Szenarien aufgezeigt, wie sich die Wohnungen abbilden ließen.

Die dargestellten Statistiken sind vom Landesamt für Statistik übernommen.
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Die Teilnehmenden wurden gebeten, durch einen Klebepunkt Orte auf der Karte zu markieren, die sich aus 
ihrer Sicht für weitere Wohnbauentwicklungen eignen würden. Die Fläche eines Klebepunktes auf der Karte 
entspricht ca. 5 Hektar. Es war ebenfalls möglich den Klebepunkt zu zerschneiden und auf mehrere Flächen 
aufzuteilen.

Aus den etwa 20 ausgefüllten Karten, deren Überlagerung oben abgebildet ist, lässt sich erkennen, dass 
sich Entwicklungsschwerpunkte fürs Wohnen im Süden und Westen von Heinersreuth und im Norden von 
Unterwaiz ablesen lassen. In einem nächsten Schritt werden diese Orte hinsichtlich ihrer realen 
Entwicklungspotenziale und ihrer planungsrechtlichen Einschränkungen geprüft.

Kommentar: Hier sollen 

keine Wohnbauflächen 

entstehen.

8

2,5
1,5

1

1

1

0,5

1  Anzahl der Klebepunkte auf dieser Fläche

0,5
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Gewerbeflächen im aktuellen Flächennutzungsplan

Legende

 Heinersreuth

 Altenplos

Unternehmensförderung

Attraktivität des Wirtschaftsstandorts Heinersreuth sowohl für bestehende 
als auch für zukünftige Unternehmen.

Förderung von Unternehmenserweiterungen und -ansiedlungen.

Stärkungen und Ausbau des Einzelhandelsangebots insbesondere im 
Bereich Nahversorgung der Ortsteile.

Mobilisierung von Gewerbeflächen unter kommunaler Hoheit in 
Erschließung und Vermarktung, wobei die Vermarktung anhand einer 
Ansiedlungsstrategie erfolgen soll.

Themen aus dem ISEK

Größerer Handwerksbetrieb

Fläche:  0,2 Hektar
2000 m²

Beispiel:  Maurer, Dachdecker, 
Zimmerer

Kleiner Nahversorger

Fläche:  0,5 Hektar
5.000 m²

Beispiel:  Discounter in 
Bad Berneck

Mittlere Fertigungsstätte

Fläche:  4,5 Hektar
45.000 m²

Beispiel:  Möbelproduktion in 
Kasendorf

Größere Fertigungsstätte

Fläche:  9 Hektar
90.000 m²

Beispiel:  Porzellanproduktion 
in Speichersdorf

Mittlerer Nahversorger

Fläche:  1 Hektar
10.000 m²

Beispiel:  Supermarkt in 
Himmelskron

Mittleres Logistikunternehmen

Fläche:  5 Hektar
   50.000 m²
Beispiel:  Logistikbetrieb in 

Kemnath

Werkstattbetrieb

Fläche:  0,08 Hektar
800 m²

Beispiel:  Tischler, Schlosser, 
Elektro-Betrieb

Großes Logistikzentrum

Fläche:  11 Hektar
110.000 m²

Beispiel:  Lidl Logistik in 
Eggolsheim

Logistik Produktion Versorgung Handwerk

5 km

1 km
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Altenplos
Mehrere Teilnehmer:innen können sich 
nahe der nördlichen Gemeindegrenze 
neue Gewerbeansiedlungen vorstellen. 
Sowohl Flächen nördlich der Mehr-
zweckhalle als auch auf Seite der Feu-
erwehr werden angesprochen. Wäh-
rend einzelne Personen auch größere 
Produktionsstätten für denkbar halten, 
äußern die meisten Interesse an einem 
kleinflächigen Nahversorger.
Einzelne Teilnehmer:innen sprechen 
sich zudem für die Ansiedlung von 
Handwerksbetrieben zwischen Alten-
plos und Unterwaiz aus, während der 
Großteil gegen ein engeres Zusammen-
wachsen der Ortsteile ist.

Heinersreuth
Viele Teilnehmer:innen können sich 
nahe der südlichen Gemeindegrenze 
neue Gewerbesiedlungen vorstellen. 
Sowohl angrenzend an die Straße Ei-
chenring ausgehend von der bestehen-
den Tankstelle als auch östlich der B85 
zwischen den Sportstätten des SV Hei-
nersreuth und der Biogasanlage. Ver-
einzelt wurde auch hier die Möglichkeit 
einer Produktionsstätte angebracht, 
hauptsächlich aber Handwerksbetriebe 
und kleinere Speditionsbetriebe.

Die Teilnehmenden wurden gebeten, anzugeben, welche Gewerbenutzungen sie sich wo im 
Gemeindegebiet vorstellen könnten. Sie konnten aus Vorschlägen für typische Gewerbenutzungen 
auswählen und diese auf der Karte platzieren. Dabei durften die Angaben der vorherigen Person angepasst, 
umgehängt oder entfernt werden. Sodass sich schließlich ein gemeinsames Bild ergab.

Fazit der Teilnehmenden:
Die Gemeinde Heinersreuth sollte keine 

großflächigen Gewerbeansiedlungen anstre-
ben, sondern an den nördlichen und südli-
chen Gemeindegrenzen punktuell ergänzen.



Sportplätze

Spielplätze

Park

Örtliche Radwege

Überörtliche Radwege

Örtliche Wanderwege

Überörtliche Wanderwege

 Heinersreuth

 Altenplos

Spielplatzoffensive

Die Spielplätze der Gemeinde sollen unter Einbindung von Kindern und 
Jugendlichen bedarfsgerecht in Stand gesetzt und erweitert werden. Es 
gilt, ein Spiel und Freizeitangebot an möglichst viele Altersgruppen zu 
schaffen.

Natur pur

Die wertvollen Natur- und Landschaftsräume der Gemeinde Heinersreuth 
sollen erlebbar gemacht werden. Dadurch soll die Identifikation und 
Wertschätzung für diese ortsprägenden Räume gesteigert und durch 
unterschiedliche Aktionen zur Biodiversität und zum Artenschutz gestützt 
werden.

Themen aus dem ISEKLegende
Neue Erholungsorte

Der Wunsch, sich in der Natur zu bewegen, soll durch unterschiedliche 
Stationen im Gemeindegebiet gefördert werden. Es sollen Erholungs- und 
Ausgleichsmöglichkeiten in der Natur geschaffen werden. Beispielsweise 
sollen Sitzbänke installiert werden und eine Kneippanlage erreichtet werden.

Heinersreuth: eine Adresse für sanften Aktivtourismus

Die Gemeinde möchte sich als Ziel für Rad- und Wandertourismus etablieren. 
Dazu sollen die Wanderrouten ausgebaut, Beherbergungs- und 
Gastronomieangebote gestärkt und das Marketing für den Tourismus in 
Heinersreuth verbessert werden. 

5 km

1 km
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Die Teilnehmenden wurden gebeten ihre 
Meinungen zu äußern, inwieweit sie die 
Erholungs- und Freizeit Angebote im 
Gemeindegebiet nutzen und wie zufrieden sie mit 
diesen sind. Weiterhin gab es die Möglichkeit 
Wünsche zu fehlenden Angeboten auf der Karte 
zu markieren bzw. zu notieren. 

Insgesamt wurde die Sport- und 
Spielplatzsituation als gut eingestuft. Jedoch 
wurde vermehrt ein fehlender Treffpunkt für 
Jugendliche angesprochen. Als möglicher 
Standort wurde der Sportplatz Richtung Bayreuth 
vorgeschlagen, da dieser abseits der Wohnbebauung liegt. Insgesamt gab es die Hinweise, lärmintensivere 
Nutzungen eher dezentraler zu verorten, um die Anwohnenden nicht zu stören. Weiterhin gab es von vielen 
Standbesucher:innen den Wunsch nach einer Ortsmitte bzw. einem Treffpunkt in Heinersreuth. Dafür 
wurde oft der ‘alte Sportplatz’ als Fläche vorgeschlagen. Als weiterer Vorschlag wurde die bisher 
unbebaute Fläche zwischen Geschwister-Scholl-Straße und Lindenweg genannt. 

Die Rad- und Wanderwegesituation wurde ebenfalls als grundlegend in Ordnung eingeordnet. Mehrfach 
wurde dabei der Wunsch geäußert, dass Cottenbach eine Rad/Fußwegeverbindung besonders nach 
Heinersreuth und Bayreuth benötigt. Entlang des Mainradweges fehlt ein überdachter Rastplatz.  Des 
Weiteren gab es Stimmen, eine Wegeverbindung zwischen dem Neubaugebiet ‘Eichenring’ und ‘am 
Lohacker’ zu entwickeln.

Kommentar: Dieses Ziel wurde öf-
ters angezweifelt, da dass Gastrono-

mieangebot immer kleiner wird.

Kommentar: Es gab Wünsche, die 
Natur erlebbarer zu machen entlang 

des Weges ‘zu den Spielwiesen’ 
bspw. durch eine Kneipanlage.

Fazit der Teilnehmenden:
Das Angebot ist insgesamt gut und 

wurde in den letzten Jahren aufgewer-
tet. Jedoch fehlt ein Treffpunkt für die 

Jugendlichen.



Natur pur

Die wertvollen Natur- und Landschaftsräume der Gemeinde Heinersreuth 
sollen erlebbar gemacht werden. Dadurch soll die Identifikation und 
Wertschätzung für diese ortsprägenden Räume gesteigert und durch 
unterschiedliche Aktionen zur Biodiversität und zum Artenschutz gestützt 
werden.

82,2%12,0% 1,4%4,4%

Bedeutung im Gemeindegebiet

Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Waldumbau

Mehr als 80 % der Gemeindefläche sind durch Vegetation belegt. 46,8 % 

werden landwirtschaftlich genutzt, 30,5 % sind Waldfläche. Land- und 

Forstwirtschaft prägen damit das Bild der Gemeinde wesentlich.

Im Bereich Land- und Forstwirtschaft gibt es in der Gemeinde 

Heinersreuth keine hauptberuflich tätigen Personen.

Die westlichen Waldgebiete sind der Erholungsfunktion gewidmet, 

ebenso die Wälder östlich von Cottenbach. Der Wald im nord-östlichen 

Gemeindegebiet ist für den regionalen Klimaschutz vorgesehen.

Aktuelles Waldbild

Homogenes Alter ca. 70-80 Jahre

Nadelholz, wenige Laubgehölze

Transformation des Waldbildes

Aufforstung zum Mischwald

Mehrere Altersklassen

Nadelholz / Laubholz ausgeglichen

Neues Waldbild

Gemischter Dauerwald

Heterogenes Alter

Nadelholz / Laubholz ausgeglichen

Wälder, die in ihrer Arten- und Altersstruktur sehr homogen sind, sind 
besonders anfällig gegenüber Krankheiten, Schädlingsbefall und 
Umwelteinflüssen. Zuletzt hat dies die Borkenkäferplage in europäischen 
Wäldern unter Beweis gestellt: In Bayern wurden seit 2016 durchschnittlich 
1,06 Mio Festmeter Holz jährlich vom Borkenkäfer befallen. Die Käfer 
stießen wegen Trockenheit und der Gleichartigkeit der Bäume auf besonders 
geringen Widerstand bei den Pflanzen.

Aus diesem Grund ist man in der modernen Forstwirtschaft darum bemüht, 
den Wald langfristig umzustrukturieren, sodass er auch in Zukunft gesund 
und damit ertragreich und klimaaktiv ist.

Die Wälder von Heinersreuth sind überwiegend von Nadelgehölzen 

geprägt. Der Baumbestand scheint eine recht homogene Altersstruktur 

aufzuweisen.

36,8 % der landwirtschaftlichen Flächen werden mit Silomais bestellt. 

Diese Flächen haben deutlich zugenommen. 30,9 % sind Wiesen und 

Weideflächen und auf 20,2 % wird Getreide angebaut.

2016 wurden insgesamt 535 Nutztiere im Gemeindegebiet gehalten.

Themen aus dem ISEK

Die dargestellten Statistiken sind vom Landesamt für Statistik übernommen.

BayernAtlas des Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung

BayernAtlas des Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
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Kommentar: Die Statistik entspricht 
nicht den realen Beschäftigungsver-

hältnissen der Gemeinde.

Fazit der Teilnehmenden: Der hohe Anteil an 

Flächen in Land- und Forstwirtschaft stellen 

eine Besonderheit von Heinersreuth dar, die 

erhalten bleiben soll. Neuausweisungen an-

derer Flächen sollen nicht zu Lasten der 

Landwirtschaft erfolgen.

Biogas

Landschaftsschutzgebiete FFH-Gebiet Biotope & gesch. Landschaftsteile

Solar Wasserkraft

Biotope

gesch. Landschaftsteile

Ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) dient dem Schutz und Erhalt von 
verschiedenen Tier- und Pflanzenarten sowie einer besonderen Landschaft. Im 
Gemeindegebiet Heinersreuth befinden sich drei LSG:

1 - LSG ‘Unteres Rotmaintal’

2 - LSG ‘Hohe Warte/ Maintalhang’

3 - LSG ‘Oberer Bleyer’

Das LSG ‘Unteres Rotmaintal’ besteht seit dem Jahr 1988 und erstreckt sich 
entlang des Rotmains in den Landkreisen Kulmbach und Bayreuth sowie der 
Stadt Bayreuth. Im Jahr 1976 wurde das LSG ‘Hohe Warte/ Maintalhang’ 
ausgewiesen. Das Gebiet verläuft von der Gemeinde Neudrossenfeld durch die 
Gemeinde Heinersreuth und Bindlach sowie der Stadt Bayreuth. Das LSG ‘Oberer 
Bleyer’ besteht seit dem Jahr 2000 und umfasst lediglich den Umlaufberg 
‘Oberer Bleyer’, welcher unmittelbar an Heinersreuth angrenzt. 

Insgesamt sind circa 43 % der Gemeindeflächen als Landschaftsschutzgebiete 
ausgewiesen.

Ein Flora-Fauna-Habitat (FFH) Gebiet dient ebenfalls dem Schutz besonderer Tier- 
und Pflanzenarten sowie deren Lebensräumen. Die Gebiete sind Teil des 
Schutzgebietsnetzes ‘Natura 2000’, welches von der Europäischen Union 
beschlossen wurde. 

Im Gemeindegebiet Heinersreuth liegt ein Teil des FFH-Gebietes ‘Rotmain-, 
Mistelbach- und Ölschnitzeltal um Bayreuth’. Dieses läuft entlang des Rotmains 
und überlagert sich dadurch teilweise mit den LSG’s ‘Unteres Rotmaintal’ und 
‘Hohe Warte/Maintalhang’. Um die Lebensräume und Arten zu schützen wurde 
im Jahr 2014 ein Managementplan mit verschiedenen Maßnahmen veröffentlicht. 
Dabei handelt es sich um den Erhalt bzw. die Wiederherstellung der 
unterschiedlichen Lebensräume, wie beispielsweise der Fluss- und Bachauen mit 
ihren Gewässer- und Wiesenhabitaten für Arten wie Bachmuscheln, Groppen 
(Mühlkoppe) und Bachneunaugen. 

Das FFH-Gebiet bedeckt circa 13% der gesamten Gemeindefläche.

Zusätzlich zu den Landschaftsschutz- und FFH-Gebieten, befinden sich weitere 
Lebensräume mit besonderer Bedeutung in der Gemeinde, die Biotope. Diese 
sind ebenfalls gesetzlich geschützt und dürfen daher nicht zerstört oder 
beeinträchtigt werden. Die Biotope sind zu großen Teilen entlang des Rotmains 
verortet, kleinere Flächen wie beispielsweise Hecken- und Feldgehölzstrukturen 
sind jedoch im gesamten Gebiet von Heinersreuth zu finden. Insgesamt sind 
circa 11% des Gemeindegebietes Biotopflächen. 

Ein Ziel des Freistaates Bayern bis zum Jahr 2030 ist es, dass die 
Biotopverbünde (räumlich oder funktional verbundene Biotope) mindestens 15% 
der Landesfläche ausmachen. 

Es befindet sich zudem ein geschützter Landschaftsbestandteil im Gebiet, die 
‘Schachblumenwiese östlich von Heinersreuth’, welche sich in zwei Teilflächen 
untergliedert. Schutzgegenstand dieser Flächen ist die stark gefährdete 
Schachblume.

Im Gemeindegebiet Heinersreuth befinden sich derzeit drei Biogasanlagen, 
welche durch die Piktogramme verortet sind.

Als weitere Quelle zur Energieerzeugung werden Solaranlagen genutzt. Diese 
befinden sich vereinzelt auf Dächern verteilt im gesamten Gemeindegebiet.

Zusätzlich wird im Gemeindegebiet das Potential des Roten Mains zur 
Energiegewinnung durch Wasserkraft genutzt. 

Verortung der Biogasanlagen in Heinersreuth auf Grundlage des Energieatlas’ Bayern. Verortung der Solaranlagen in Heinersreuth auf Grundlage des Energieatlas’ Bayern. Verortung der Wasserkraftanlagen in Heinersreuth auf Grundlage des Energieatlas’ Bayern.
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Verortung der Landschaftsschutzgebiete in Heinersreuth. Verortung des Flora-Fauna-Habitat Gebiets in Heinersreuth.

LSG ‘unteres Rotmaintal’ LSG ‘Hohe Warte/ Maintalhang’ Feldgehölze bei Cottenbach Friedenseiche in 
Heinersreuth 

Verortung der Biotope und der geschützten Landschaftsbestandteile in Heinersreuth.

Themen aus dem ISEK
Natur pur

Die wertvollen Natur- und Landschaftsräume der Gemeinde Heinersreuth sollen 
erlebbar gemacht werden. Dadurch soll die Identifikation und Wertschätzung 
für diese ortsprägenden Räume gesteigert und durch unterschiedliche Aktionen 
zur Biodiversität und zum Artenschutz gestützt werden.

Natur, Landschaft & erneuerbare Energien FLÄCHEN 
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Fazit der Teilnehmenden (erneuerbare Energie): 

Es wurde befürwortet, Solaranlagen weiterhin nur 

auf Dachflächen anzulegen. Weiterhin gab es ver-

mehrt Nachfragen zum Thema Windenergie im 

Gemeindegebiet. 

.

Fazit der Teilnehmenden: Die Landschaft bzw. das 

Landschaftsbild werden insgesamt als sehr wichtig für 

die Gemeinde erachtet. Dem Naturschutz  steht man po-

sitiv gegenüber, um die Landschaft und ihre Flora und 

Fauna weiterhin zu erhalten.

Kommentar: Dauerhafte Ge-
ruchsbelästigung durch die Bio-
gasanlagen in Tannenbach für 

Anwohnende.



Auf dem Ideenspeicher konnten alle Hinweise und Anmerkungen notiert werden, die keinem der 
vorgestellten Themen zuzuordnen waren. Die Hinweise werden geprüft und sofern sie sich im Rahmen des 
Flächennutzungsplans abbilden lassen, in die Ausarbeitung einfließen.

Insgesamt fiel das Feedback zu der Veranstaltung positiv aus. Viele Teilnehmende waren erfreut darüber, 
dass die Ziele des ISEKs nun weiter verfolgt werden und die Bürger:innen wieder im Rahmen von 
Beteiligungsformaten und Information in die Entwicklung mit einbezogen werden.




